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Marcus Brühls Roman Henningstadt beschreibt in jugendnaher Sprache das geglückte coming out seines Protagonisten Henning und dessen erste Liebesbeziehung mit dem gut zehn Jahre älteren Steffen.

Henning ist die Schule leid, schwänzt den Unterricht, feiert ausgiebig, sucht sexuelle Erfahrungen und merkt dabei, daß er schwul ist. Aus diesem Grund geht er nicht auf die überdeutlichen Avancen ein, die ihm seine beste Freundin Isa (Isabell) macht, wodurch er sie vor den Kopf stößt, da sie sich seinetwegen von Andreas getrennt hatte.

Henning schließt sich der Schwuleninitiative Henningstadt (Sih) an und lernt dort u. a. Steffen kennen, in den er sich umgehend verliebt und den er schließlich als Freund gewinnt.

Eine Krise in dieser Beziehung überwindet Henning ebenso rasch wie die Schwierigkeiten der Eltern mit seinem coming out und die Entfremdung von Isabell.
Am Ende des Romans herrscht Eintracht zwischen allen Hauptpersonen des Romans. Henning akzeptiert sein Schwulsein, hält es für selbstverständlich und wird dabei von seiner Umgebung unterstützt.

Ein guter Ratgeber für die Beziehung zwischen Steffen und Henning ist die lebenskluge Berliner Tunte Tete.

Dem älteren schwulen Leser erscheint das alles zu glatt und zu einfach: Eltern und Mitschüler lassen sich mühelos davon überzeugen, daß Schwulsein „normal“ ist, und die Sih erringt gegen die Stadtverwaltung einen leichten Sieg.

